
MMMlHeitllna
Erscheint ISwal » Schentltch.

J »S Ausland:
Unter Kreuzband IS M vlertellLhrl,

S-zngSprelS;
Abholer monatl. 70 £,  vierteil. 2.10M

Durch Träger und Agenturen:
Monatl. 80 ■&, vicrlährl . 2.40 M

frei inS HauS.
Durch die Post: Monatl. 1 M,

vierteil. 8 M (ohne Bestellgebühr).

540 Abend -Ausgabe.

Rheinischer Kurier
Mittelrheinische Zeitung.

Verlag und Redaktion: Nikolasstraße 11. Filialen : Mauritiusstraße 12 und Bismarckring29.

Donnerstag , 22. Oktober 1914.

Anzeigenpreise:
Die Kolonelzeile in Wiesbaden 20 4i
Deutschland 80 Ausland 40 4.

Die RcklamezcileI SO M.
Anzeigcn-Runahme:

Für Abendausgabebi» I Uhr mittags.
Morgenausgabe bi» 7 Uhr abend».

Fernsprecher:
Inserate und Abonnement: Nr. 100,
Redaktion: Nr. 188: Verlag: Nr. 818.

68. Jahrgang.

Bukarester Brief.
Aus Bukarest wird uns von besonderer Seite ge¬

schrieben:
König Carol ist tot, und dies war wohl der größte Ver¬

lust, den unser junges Königreich erleiden konnte. Was
Rumänien heute ist, verdankt es hauptsächlich der Weit¬
sicht und der Klugheit seines ersten Königs. Bor allem
aber war er der Mann , der in der äußeren Politik sein
Land mit der Sicherheit eines großen Staatsmannes führte,
der Einblick hatte in die Zusammenhänge der großen
europäischen Politik . Er hatte immer nur die Interessen
des Landes im Auge und ließ sich nie durch irgend welche
Stimmungen beeinflussen.

Er hat es freilich nie verhindern können, daß die füh¬
renden Schichten Rumäniens ihre geistige Nahrung nach
wie vor aus Paris bezogen und dort ihren gesellschaftlichen
Schwerpunkt fanden. Auch in den Kreisen der rumänischen
Politiker , die in der letzten kritischen Zeit den Anschluß
Rumäniens an die Trippelentente befürworteten, war Rutz-
land eigentlich nie beliebt. Was sie zu Russophilen machte,
war das Bündnis zwischen Frankreich und Rußland . Be¬
kanntlich' zeichnet Geschicklichkeit die Ententemächte bezüg¬
lich ihrer lügenhaften Diplomatie aus . Diese Geschicklich¬
keit hat den Weg gefunden, der , zum Herzen Rumäniens
führen sollte, er ging aber nicht über Rußland , sondern der
französische Gesandte Blonde! war es, der durch Borträge
französischer Politiker und Literaten die Stimmung nicht
ohne Erfolg bearbeitete. Es gab eine kleine Gruppe rumä¬
nischer Intellektueller , die ihre Erziehung und Bildung in
Deutschland genossen hat. Sie aber war für ein erfolg¬
reiches Wirken zu schwach. Aber dennoch ist cs bezeichnend,
daß gerade diese Männer es waren, die den König in der
von ihm vertretenen Politik des Anschlusses an die Zentral-
mächte unterstützten. Wäre in der Regierungszeit König
Earols I . systematisch von der Regierung die rumänische
Jugend nach den deutschen Bildungsstätten , anstatt nach
Paris , geleitet worden, daun stünde es heute um die öffentliche
Meinung in Rumänien ganz anders . Aber dem stand das
Parteisystcm in Rumänien entgegen, an dem König Carol
nun einmal nicht rütteln wollte. Er selbst hielt die Heeres-
angckegenhcitcn und die auswärtige Politik als sein aus¬
schließlicheŝEinflußgebiet sich vor und sah im übrigen in
dem Wechsel der Parteien eine Gewähr Mr die Erhaltung
der Macht der Dynastie.

Es ist nun leider Tatsache, daß die Meinung des ver¬
storbenen Königs mit der des gegenwärtigen Ministeriums
nicht übereinstimmte. Der König war nicht für die
Neutralität,  sondern für den sofortigen An¬
schluß Rumäniens an Deutschland und
Oesterreich -Ungarn . Noch in dem Kronrate . der sich
schließlich für die Neutralität Rumäniens entschloß, sprach
der König die großen Worte aus : «Ich hoffe , daß Ru¬
mänien die Demütigung einer neutralen
Haltung erspart bleibt ". Er drang indes mit
seiner Meinung nicht durch. Es ist ja leicht erklärlich,
baß das Ministerium nicht eine Haltung einnebmen wollte,
die nicht nur seinem Empfinden zuwider war . sondern auch
mit dem der großen Mehrheit der Bevölkerung nicht über¬
einstimmte. Wenn es aber zum Neutralitätsbeschluß kam,
so lag es daran , daß der König für einen Anschluß an Ruß¬
land nie zu gewinnen gewesen wäre.

Man kann nun mit Bestimmtheit  sagen , daß dies
uuch die Stellung des neuen Königs Ferdinand ist. Dieser
ist im wesentlichen durch die Schule seines Oheims gegan¬
gen. Tatsächlich ist Rumänien über die Krise bereits hin¬
aus , auch der Thronwechsel wird an der Haltung Rumä¬
niens nichts mehr ändern , umsomehr als die letzten Ereig¬
nisse des Krieges, trotz aller in Rumänien von Seiten der
Entente verbreiteten Lügenuachrichten einen gewaltigen
Eindruck hinterlassen haben und cs klar stellten, auf welcher
Seite endlich der Sieg sein wird. Der Fall von Antwerpen
und die Entsetzung von Przemysl reden da eine deutliche
Sprache.

Aengstliche Gemüter in Deutschland haben nun ihr
Augenmerk auf die neue Königin gerichtet und gemeint,
daß sie, bekanntlich eine der vier Koburger Schwestern, in¬
folge ihrer Beziehungen zum englischen und russischen
Königshaus nach der anderen Seite neige, obwohl bei dem
König Ferdinand naturgemäß die Beziehungen zu Deutsch¬
land noch immer stark seien. Dies ist eine rein irrige
Annahme. Die neue Königin hat sich nie mit der Politik
befaßt. Sie lebt ganz ihrer geliebten Kunst und dem Kunst¬
gewerbe, sowie ihren Kindern. Als feine Aesthetin geht
sie einen ganz anderen Weg, und man kann ihrethalben
ganz beruhigt sein.

Das Gleiche gilt vom jetzigen Thronfolger,  an
dem der Aufenthalt in Potsdam  nicht spurlos vorüber¬
gegangen ist. Ja , er hat sogar schon in politischen Dingen
eine recht erfreuliche und bemerkenswerte Festigkeit an
den Tag gelegt. So war es im wesentlichen er selbst, der
sich gegen die geplante Verbindung mit der Zarentochter
wehrte und sich nicht zum Schacherobjekt für politische
Zwecke der rumänischen Russophilen machen lassen wollte.
Der viel besprochene und berühmte Besuch des Zaren in

Konstanza endete auf russischer Seite mit einer Ver-
schnupfung der höfischen Kreise gegen den jetzigen Thron¬
folger, da der junge Prinz sich innerhalb der durch höfische
Etikette gezogenen Grenzen sehr kühl, ja fast frostig be¬
nahm. . Prinz Carol , der neue Kronprinz , ist trotz seiner
geplanten Vermählung mit einer Russin nie Russophile
gewesen.

Das Ministerium Bratianu wird im übrigen umso¬
mehr an seiner Neutralität festhalten können, als sich in¬
zwischen in der öffentlichen Meinung ein gewaltiger Um¬
schwung vollzogen hat. Es ist bemerkenswert und bezeich¬
nend, daß König Carol noch am Tage vor seinem Ableben
den Politiker Arion empfing, der gerade in der Kulturliga
eine sehr bedeutende Rolle spielt, und daß diele, die doch
früher der Mittelpunkt der Agitation gegen Ungarn war,

Mlidjet AgkMW»0«22.Moder.
Großes Hauptquartier, 22. Okt., vorm. (Amtl.)

’ Die Kämpfe am User - Kanal  dauern noch fort. E l s
englische Kriegsschiffe  unterstützten die feindliche
Artillerie. Oestlich von Dixmniden wurde der Feind znrück-
gcworsen. Auch in der Richtung Up̂ rn drangen unsere
Truppe» erfolgreich vor.

Die Kämpfe nordwestlich und westlich Lille  waren
sehr erbittert: der Feind wich aber auf der ganzen Front
langsam zurück.

Heftige Angriffe aus der Richtung To ul gegen die
Höhen südlich Thiauconrt wurden unter schwerste« Ber-
lnsten für die Franzosen zurttckgeworfcn.

Es ist einwandsfrci festgestellt, daß der englische
A dm i r a l, der das Geschwader vor Ostende befehligt, nur
mit Mühe von der Absicht, Ostende z « beschießen,
durch die belgischen Behörden abgcbracht wurde.

Auf dem n o r dö stl i che n Kriegsschauplatz folgen Teile
unserer Truppen dem « eichenden Gegner in der Richtung
Osfowicc. Mehrere hundert Gefangene und Maschinen¬
gewehre sielen in unsere Hände.

Bei W a r scha « «nd in Polen wnrde gestern nach dem
»«entschiedenen Ringen der letzten Tage nicht gekämpft.
Die Verhältnisse befinden sich dort noch in der Entwicklung.

Oberste Heeresleitung.

Der Kampf um die Küste.
Amsterdam. 22. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)

„Telegraaf" meldet aus Sluis:  Auf der Linie Upern-
Nicmvport wird fortwährend gekämpft. In Brügge  traf
gestern ein Zug französischer Kriegsgefangener
ein. Das Gcfechtsterrain bei Nieuwport bietet große
Schwierigkeiten. Es wird vom Fluß User und sehr vielen
kleinen Kanälen und Gräben durchzogen. In Ostende
haben die Deutschen Kanonen  aufgestellt. Auch in der
Gegend zwischen Brügge und Gent scheinen kleine Gefechte
im Gange zu sein.

Kopenhagen, 22. Okt. (Tel. Ctr. Bln.)
Die «National Tidcude" meldet aus Paris : Um Lille

konzentrieren die Franzosen ihre Anstrengungen, denn um
die ganzen Vorteile ihrer guten Stellung im Elsaß, die
Vorstöße an der Maas und die Erfolge in der belgischen
Stellung Dixmuiden ausnutzen zu können, ist es notwen¬
dig, Lille zu erobern. Sehr hartnäckige Kämpfe werden
westlich Lille ausgcfochtcn. Die besondere Formation dieser
Gegend bewirkt, daß die Franzosen ihren Angriff nicht for¬
cieren dürfen, weil der Feind in der Richtung Arras nicht
nur mit großer Hartnäckigkeit widersteht, sondern auch mit
großer Gewalt angreift.

Kristiania, 22. Okt. (Tel. Ctr. Bin .)
Der Pariser Korrespondent des „Aftenpostcn", der in

diesen Tagen an der Front war , telegraphiert u. a.: Die
Deutschen versuchten von allen Seiten die nach Calais füh¬
rende Chaussee zu nehmen. An vielen Stellen wurde
Mann gegen Marin gekämpft. Der Korrespondent sprach
mit dem Bürgermeister von Hazebrouk, dem bekannten

heute die Richtung des verblichenen Königs vertritt und
sich in ihr bezüglich der Haltung zu den ungarländischev
Rumänen ein gewaltiger Umschwung vollzogen hat.

f' *

Bis zum letzten Hauche treu.
Bukarest, 21. Okt. (Tel. Ctr. Bin .)

„Adverul" glaubt den Text der Antworten der Königin
Elisabeth auf die Beileidsdcpeschen Kaiser Wilhelms und
Kaiser Franz Josefs zu wissen. An Kaiser Wilhelm soll
die Königin depeschiert haben: «König Carol war Ew,
Majestät bis zum letzten Hauche treu geblieben." Die Ant¬
wort an Kaiser Franz Josef soll lauten : «In diesen
schweren Augenblicken hätten Ew. Majestät ganz auf seine
Freundschaft bauen können."

der Stadt und ihrer Umgebung organisiert hat. Nach dem
Fall der Stadt flüchteten Kinder, Frauen und Greise
tausendwcise. Sic fürchten sehr, in deutsche Gefangenschaft
zu geraten. Es ist ein Volk auf der Wanderung nach dem
Meere. Aus Lille allein sind 40 000 Menschen geflüchtet,
alle nach Calais hin, wo sic aus ein Schiss nach Süd-
frank reich  von England her warten . Die Nachte sind
sehr kalt.

Sie ttierie&ilfe Set« Wen» ne.
Haag, 22. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)

2 englische Kanonenboote, die Montag morgen die deut¬
schen Batterien an der Küste beschossen, wurden, wie die
„Times" von der französischenKüste berichtet, von deut¬
schen Unterseebooten angegriffen. Diese wurden jedoch von
plötzlich auftauchcndcn englischen Torpedobooten verjagt.
Gestern abend dauerte die Beschießung der deutschen Batte¬
rien durch die Kanonenboote noch fort.

WiederI« IW Sommer Oer.Men"in Nie
Me «Mn.

5 in den Grund gebohrt , 1 gekapert.
London, 22. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)

Die Lloyd-Agentur in Colombo telegraphiert an die
Admiralität: Der Kreuzer „Emden" bohrte die englischen
Dampfer „Chilkana ", „Troinus ", „Ben  m vor ",
„Klangrant " und „Konrabbel"  in den Grund. Der
Dampfer „Exsord" wurde von der „Emden" mit Beschlag
belegt.

Die Aisnelinie.
Rotterdam, 22. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)

Londoner Blätter erklären, es sei nicht richtig, daß
englische Truppen von der Aisne zur Verstärkung des
äußersten linken Flügels der Verbündeten zurückgezogen
worden seien. Sie hielten vielmehr noch immer in den
dortigen Stellungen aus und beschössen die Deutschen mit
schwerer Artillerie . So sei es auch in der Nacht vom 12.
zum 13. Oktober zu einem längeren Artilleriegcsccht gekom¬
men. Die Verbündeten befolgten an der Aisne die Taktik
des Abwartens , um im gegebenen Augenblick nach den groß
angelegten Plänen Joffrcs zu handeln.

Ar Mm und nn der Sinn?.
Kopenhagen, 22. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Der Londoner „Daily Telegraph" meldet aus St.
Louis,  daß dort ein drahtloses deutsches Telegramm ciu-
gelansen sei, wonach die Belagerung von Verdun gewal¬
tige Fortschrittemache. Verschiedene Forts seien bereits
genommen worden, die übrigen ständen vor der Uebergabe.
— Diese Meldung findet jedochi« Frankreich und England
keinen Glauben.

Der Rottcrdamer Korrespondent des „Daily Telegraph"
berichtet, daß die Deutschen an der Maas eine große Akti¬
vität entfalten,

Me Zeutscheil dringen überall vor.
WWW WM WWMlW.

Deputierten Abbs Lemire, der eine glänzende Verteidigung
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Sie Fmznlen Borten Seifert für uneinneöintot. ISmtlier üftetreitöifrfiet Seriiöt Dom 21.Slfeict.
Nom, 22. Okt. (Ser. Ctr . Bln .)

Das französische Blatt „Demokrat" bringt Einzelhei¬
ten über tue Befestigungen von Belfort . Außer den eigent¬
lichen Forts sind alle Dörfer der Umgebung in kleine Fe¬
stungen verwandelt und mit Schanzen, Verhauen, Wolfsgrä-
ben, Stachelbrähten umgeben. Außerdem seien Kanäle vor¬
handen, durch die das ohnehin unwegsame Gelände in we¬
nigen Minuten überschwemmt werden kann. Ferner be¬
finden sich überall versteckte Batterien , die auf eine große
Entfernung schießen und mit dem Feuer der Forts zusam¬
menzuwirken vermögen. Die deutsche schwere Ar¬
tillerie sei gegen alle diese Forts , Schanz¬
gräben und Reöouten wegen ihrer großen
Zahl machtlos. (?) Sie seien zu zahlreich, um einzeln
genommen zu werden. Alle Dörfer um Belfort , zumal die
von den Landstraßen entfernter liegenden, wimmeln von
französischen Truppen.

Italienisches Lob der deutschen Artillerie.
Nom, 22. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Der Antwerpener Korrespondent des „Giornale d'Jtalia ",
der die letzten Phasen der Belagerung mitmachte, gibt ein
Bild von der Beschießung, das ein hohes Lied der deutschen
Artillerie , besonders der 42 Centimeter-Haubitzen, ist. Die
schwere deutsche Artillerie ist der eigentliche Triumphator
in dem jetzigen europäischen Kriege. Ein paar Schüsse der
42er geniigen, und die stärksten Panzertürme und Forts
sind Trümmerhaufen . Die schwere Artillerie habe aber
auch eine ungeheuere moralische Wirkung auf die Vertei¬
diger der feindlichen Forts ausgeübt . Die belgischen Sol¬
daten waren wie zerschmettert.

London wird befestigt.
Kopenhagen, 22. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Wie aus New-Aork gemeldet wird, veröffentlichen dor¬
tige Blätter Briefe mehrerer Soldaten der englischen Kolo¬
nialarmee , die jetzt an Stelle der regulären Armee in Eng¬
land die Garnison bildet. In diesen Briefen beklagen
sich die Soldaten bitter , daß sie schwere Eröarbeiten ver¬
richten müssen. In einem der Briese wird mitgeteilt , daß
in einem Umkreis von 20 Meilen rings um London Gräben
ausgehoben und daß rings um die Stadt eine große An¬
zahl Eröwerke, Schützen- und Verteidigungswerke angelegt
werden. Ferner sind aüch entlang der ganzen Küste und
an allen strategischen Punkten zwischen der Küste und Lon¬
don Verteidigungswerke angelegt worden

Zeppelin in England.
London. 22. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

,.r ®t. e 6er »Daily Telegraf" meldet, soll ein Zeppelin
über die Nordsee geflogen sein, wo er von einem Torpe¬
doboot verfolgt worden ist. Der Torpedojäger soll auf das
Luftschiff geschossen haben, das sich 26 Meilen von
H a r w i ch befand. (Von Harwich bis London ist nicht mehr
weit. Schriftl.)

Kristiania . 22. Okt. (Tel. Ctr. Bin .)
Vor Vik Jaederen in der südlichen Nordsee  sind

gestern Unterseeboote beobachtet worden. Im ganzen sollen
es drei gewesen sein, lieber Egersund an der südlichen
Küste erschien gleichfalls ein Flugzeug  unbekannter
Nationalität , Es sei ausgeschlossen, meldet ein Telegramm
aus Stavanger , daß es sich um einen norwegischen Fliegerhandle. *

Sie Mt not den MM AnWnten.
' Haag, 22. Okt. (Tel. Ctr. Bln.)

Die „Times " macht den Vorschlag, alle Gewässer, in
denen kriegerische Operationen stattfinden, für die NeutM-
len zu sperren. — Dieser Vorschlag, der den Anschein er¬
wecken soll, als wolle man die Neutralen vor Gefahren
schützen, ist natürlich von der Angst vor den deutschen Un¬
terseebooten diktiert, denn wenn die Maßregel durchgeführt
wird, braucht England keine Kreuzer zur Ueberwachung
in die Nordsee zu entsenden, die unfern U-Vooten ein so
willkommenes Ziel bieten. Daß diese Auffassung richtig
ist, beweist eine Zuschrift an dasselbe Matt , in der die Blok-
kaöe der ganzen Nordseeküste durch armierte kleine Han¬
delsschiffe verlangt wird, da ihr Verlust natürlich leichter
zu verschmerzen sei.

Rettungsgürtel für englische Matrosen.
Genf, 22. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Da in den letzten Seegefechtengroße Verluste an Men¬
schenleben zu verzeichnen waren , hat die englische Admira¬
lität beschlossen, allen Matrosen Rettungsgürtel zu liefern,
die sie im Falle der Gefahr anlegen können.

* '

Ein geheimnisvolles Seegefecht.
Rotterdam. 22. Okt. (Tel. Ctr. Bin .)

„Göteborg Morgen-Post", die eine Unterredung mit
dem Offizier des dänischen Unterseebootes „Havmanden"
gehabt hat, erfährt über die Unterseebootsaffüre im Katte¬
gat folgendes: Seit Ausbruch des Krieges waren drei
dänische Unterseeboote in Helsingförs stationiert . Am Mon¬
tag ging „Havmanden" auf seine gewohnte Uebungssahrt.
16  Meilen vom Lande, also auf internationalem Gebiet,
nahe bet Stakkehoveds Leuchtturm, beobachtete „Havman¬
den" ein fremdes Unterseeboot, das tief lag und im Zick¬
zack nach dem Sund ging. Bei „Havmandens" Heimfahrt
tauchte das fremde Unterseeboot und näherte sich mit star¬
ker Fahrt von der Steuerbordseite aus . Das fremde Unter¬
seeboot feuerte ein Torpedogeschotz ab, welches in kurzem
Abstande hinter dem „Havmanden" vorbeiging, da es sich
in der Fahrt „Havmandens" geirrt hatte. Man bewahrte
auf der . „Havmanden" seine Kaltblütigkeit , beschleunigte
die Fahrt und legte sich parallel , um die Schußfläche zu
vermindern . Jetzt schoß das fremde Boot einen neuen
Torpedo ab, der in die Felsen bei Stakkehoveds Leucht¬
turm ging. Darauf machte es Kehrt, ging in tieferes Wasser
und verschwand. „Havmanden" verfolgte es nun , aber
ohne Erfolg. Im dänischen Marineöepartement wird das
Vorkommnis als unbegreiflich betrachtet, da das fremde
Schiff die Nationalität „Havmandens" hätte erkennen
müssen, teils durch eine an der Schraube angebrachte „8",
teils durch den am Vorderteil sichtbaren Danebrogwimpel.
Man glaubt, daß einer der Torpedos noch in der Nordsee
schwimmt, während der andere eine so gewaltige Explosion
verursacht hat, daß die Steine des Felsens hinter den Berg
bei Stakkehoveds Leuchtturm geschleudert worden sind und
dort Häuser beschädigt haben. Man hat noch nicht er¬
mitteln können, welcher Nationalität das Unterseeboot an¬
gehört hat, .

Wien. 22. Okt. (Nichtamtl. Wolff.-Tel .)
Amtlich wird verlautbart vom 21. Oktober mittags : In

den schweren und hartnäckigen Angriffen auf die verstärk¬
ten Stellungen deS Feindes von Felsztin  bis an die
Chaussee nördlich Mcdyka gewannen wir an mehreren
Stellen Terrain , während die russischen Gegenangriffe nir¬
gends durchzndringen vermochten. In der vergangenen
Nacht erstürmtcn  unsere Truppen die Kapellen¬
höhe.  nördlich Mizyniee. Südlich Magiera gelang es
ihnen schon gestern, sich von den eroberten Ortschaften ge¬
gen die Höhen vorzuarbeiten . Ans dem südlichen Flügel
werden die Kämpfe hauptsächlich durch Artillerie  ge-
f ü hr t. Durch weitgehende Anwendung der modernen
Feldbefestigung  nimmt die Schlacht den Charakter
eines Festungskrieges  an . In den Karpathen wurde
gestern der Jablonrtzapaß, der letzte der von einer russischen
Abteilung besetzt gewesene Uebergang, genommen. Ans
n n g a r i sche m B o d e n i st ke i n F e i n d mehr. Unsere
Erkundung in der Bukowina erreichte den große» Sereth.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
von H o e se r, Generalmajor.

heit deutscher Mannschaften ans türkischen Kriegsschiffener¬
widerte die Pforte endgültig, daß dies eine innere An¬
gelegenheit  der Türkei sei.

Eine Ansprache des Kommandanten der Przemysl -Armee.
Von unserem nach dem österreichischen Kriegsschauplatz

entsandten Kriegsberichterstatter.
Przemysl , 18. Okt. (Ctr. Bln .)

Gestern vormittag wurde das Kriegspressequartier vom
Kommandanten der Armee empfangen, die gegenwärtig im
Raume von PrzemySl operiert, vom General der Infan¬
terie Svetozar Äoroevie,  dessen Namen im gesam¬
ten Heere seit Tomaszow einen so guten Klang gewonnen
hat.

Der berühmte Heerführer weilt mit seinem Stabe in
Baracken und wohnt recht bescheiden, da die großen Räume
alle für die Operationskanzleien belegt sind. In der ehema¬
ligen Kompagnieschusterei haust der General , und an seiner
Tür steht mit Kreide geschrieben: „Exzellenz". Das ist
alles. Sein Generalstabschef, Generalmajor B o o g, wohnt
im Nebenraum, einem ähnlichen Luxusappartement.

Bei unserer Ankunft wurden wir vom Generalstabs-
overst empfangen, der uns anmeldete, worauf der General
sofort erschien. Er ist mittelgroß, mit viereckigem, ener¬
gisch gewölbtem Kopf. Das unverkennbar kroatische Ge¬
sicht schmückt ein kleiner, aber martialischer schwarzer
Schnurrbart , und die scharfen Augen blicken jedem, der vor
ihm steht, gerade ins Gesicht. Der General ging von einem
zum andern, ließ sich seinen Namen nennen und reichte ihm
die Hand. Dann trat er in unsere Mitte und hielt folgende
Ansprache,  die ich aus dem Gedächtnis wiedergebei
„Meine Herren ! Ich begrüße Sie herzlichst im Namen der
Armee, die ich die Ehre habe zu führen, und freue mich, so
viele hervorragende Vertreter der öffentlichen Meinung
hier versammelt zu^sehen. Ich will es offen und klar sagen:
Die A r m e e h a tl e i n e Geheimnisse,  und ich würde
jedem von Ihnen ein Passepartout ausstellen, und Sie tön¬
ten gehen, wohin Sie wollen, und sich ansehen- was Sie
wollen. Je mehr Eindrücke Sie sammeln, einen desto grö¬
ßeren Dienst können Sie uns leisten. Ich weiß wohl, daß
Sie jetzt nicht alles veröffentlichen können, was Ihnen am
Herzen liegt. Aber es wird auch wieder einmal Frieden
werden, und dann werden Sie urbi et orbi verkünden kön¬
nen, was Sie gesehen haben. Ich wünsche, daß Sie mög¬
lichst viel mit dem braven Manne , der im Felde steht, in
Berührung kämen, damit Sie sehen, welch herrliches
M en sche n m a t e r i a l w i r h a b e n.

Ich weiß recht gut, daß die Oeffentlichkeit gewisser¬
maßen enttäuscht ist, daß die Erfolge nicht so Schlag auf
Schlag aufeinander folgen, wie man erwartet hatte. Die
Schlacht bei Roßbach Hut eine halbe Stunde gedauert, die
Schlacht bei Gravelotte einen Nachmittag, die Schlacht bei
Sedan einen Tag, und jede dieser Schlachten hat mit einer
Katastrophe für einen der kämpfenden Teile geendet. Da¬
gegen aber haben die Belagerungen von Paris und Seba-
stopol sechs Monate gedauert, und wenn jetzt die Belage¬
rungen kürzer sind, so sind die Schlachten umso länger.
Jetzt ist der Krieg ein Ringen um ein technisches Problem.
Wenn die Russen unsere Infanterie hätten, dann wären
sie heute in Wien, wenn wir so viel Artillerie hätten wie
die Russen, dann wären wir heute in Kiew. Sie dürfen
nicht vergessen, daß Rußland in Europa doppelt so viel
Einwohner hat wie Oesterreich-Nngarn . Wenn wir heute
tausend Russen wegschießen, sind morgen fünfhundert neue
da. Wir haben bis jetzt gerauft eins zu drei.
Jetzt raufen wir eins zu zwei,  und es wird die
Zeit kommen, wo wir eins zu eins raufen werden. Dann
hoffen wir Ihnen mit solchen Katastrophen dienen zu kön¬
nen, die die Oeffentlichkeit erwartet . Aber bis dahin muß
man Geduld haben. Wir müssen sie auch haben. Ich habe
die Schlacht bei Tomaszow und die Schlacht bei
Lemberg  geschlagen, und das eine Mal hat es sieben, das
andere Mal fünf Tage gedauert, bis es sich gelockert hat.
Also Geduld! Geduld!

Wie lange es noch dauern wird, ob vier Wochen oder
vier Monate, das kann niemand sagen. Aber der große
Erfolg muß endlich für uns kommen ." So sprach
Boroevie wie ein echter Soldat , und als er uns verließ,
schallten ihm unsere begeisterten Hochs und Eljen nach.

E r n st Klein,  Kriegsberichterstatter.

Zwei Regimenter gefangen.
Wien, 22. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Die „Reichspost" meldet, daß bei den Kämpfen südlich
von Przemysl zwei russische Regimenter gefangen genom¬men wurden.

ß« SM»MtiiniMn MMM
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Kopenhagen, 22. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Neutcr -Bnreau meldet aus Konstantinopel, der Sul¬

tan habe nach einem Ministerrat Enver Pascha  zum
Oberkoinmandierenden des türkischen Heeres und der
Flotte ernannt.

Snnsre Sieicgenfieiten der Zirkel.
London, 22. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Reuters Bureau meldet ans Konstantinopel: Auf die
Kritischen  Vorstellungen über die fortgesetzte Anmesen-

Portugals Haltung.
Wien, 21. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

In der „N. Fr . Pr ." erklärt Herzog Miguel von
V r a g a n z a, die einzig vernünftige Haltung
Portugals  wäre die strikteste Neutralität.
Seine Ueberzeugung sei, daß Portugal , wenn es sich in die¬
sem Weltkonflikt als teilnehmende Partei erklären sollte,
eine Partie spielen würde, bei der es nur alles verlieren,
aber nichts gewinnen könnte. Er halte den Krieg Oester¬
reich-Ungarns und seines Verbündeten für außerordent¬
lich gerecht. Es würde ihm daher doppelt schmerzlich sein,
wenn ein großer Teil seiner Landsleute, geführt von un¬
verantwortlichen Persönlichkeiten, sich für die Sache der
Gegner erklärte.

*

Lissabon, 22. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)
Halbamtlich wird gemeldet: In der letzten Nacht er¬

litten die Eisenbahn- und Telegraph?nverbindungen durch
Sabotage eine zeitweilige Unterbrechung,' sie wurden aber
bald wiederhergestellt.

Augenblicklich herrscht wieder Ordnung , auch in Bra-
ganza und Mafra , wo Erhebungen versucht wurden, die
aber schnell unterdrückt wurden. Eine Bande Aufständischer,
die von Mafra auszog, wird jetzt von Truppen verfolgt.

Der frühere Oberst Aröiano Beea scheint das Haupt
der mißlungenen Erhebung zu sein. Er wurde in Bra»
ganza festgenommen.

Die Portugiesen Verlusten Deutschland.
Chemnitz, 22. Okt. (Tel. Ctr . Bln .)

Wie die „Chemnitzer Allgemeine Zeitung " aus Berlin
meldet, verlassen die Portugiesen bereits seit Freitag die
Reichshauptstadt.

Amerika und England.
London. 22. Okt. (Tel . Ctr . Bin .)

Die „Times" meldet aus Washington: Die Presse er¬
örtert lebhaft die Beschlagnahmedes Standard Oil -Schiffes
„Brindilla " durch einen britischen Kreuzer. Die New-
Uorker Zeitung „American" schreibt von der Wahr¬
scheinlichkeit eines heftigen Protestes.

SrinslütnonMen in englifßierS?fe« nwll.
Prinz Max von Hessen, vom 24. Dragoner -Regiment,

der zweite Sohn des Prinzenpaares Friedrich Karl von
Hessen, ist, wie wir erfahren, in englische Gefangenschaft
geraten. Er war , wie wir schon meldeten, durch einen
Schuß in den Oberschenkel verwundet worden. Er kam
dann in ein Trappistenkloster bei Bailleul an der belgi¬
schen Grenze und wurde dort von den Engländern mitge¬
nommen. _

Sie MM« des Mütden Snndtngs.
Die Fraktionen des preußischen Abgeordnetenhauses

haben gestern Sitzungen abgehalten und sich mit der der
heutigen Kriegstagung zugrunde liegenden Vorlage beschäf¬
tigt, die einen vorläufigen Kredit von lVz  Milliarden Mark
auswirft . Die einzelnen Maßnahmen und Zwecke, zu de¬
ren Durchführung dieser Kredit bestimmt ist, sind in dem
Gesetzentwurf bekanntlich nicht festgelegt, sondern sie sind
nur in den Motiven angegeben, nnd in ihrer Ausführung
hat die Regierung weitgehende Vollmacht. Wenn daher
auch in den einzelnen Fraktionen selbstverständlich verschie¬
dene Ansichten und Wünsche über diese Maßnahmen und
ihre Ausführung vertreten sind, die unter anderen
Umständen zu Anträgen führen würden, so wird
im gegebenen Falle diesmal von Anträgen Ab¬
stand genommen, weil ja der Landtag in diesem Ge¬
setzentwurf diese Maßnahme nicht festlegt, sondern sie nur
in den Motiven zur Kenntnis nimmt und alles übrige
der Negierung überläßt . Die Absicht aller Parteien geht
dahin, daß von einer Debatte über diese Vorlage mit Rück¬
sicht auf die Tatsache, daß wir mitten im Kriege stehen, ab¬
gesehen werden soll. Der stellvertretende Reichskanzler
und Ministerpräsident, Herr Delbrück, wird voraussichtlich
die Vorlage mit einer erläuternden Rede einbringen und
dabei auch der ernsten und großen Zeit gedenken, die es
mit sich bringt , daß die Vertretung des preußischen Volkes
einmütig mit der Regierung diese notwendigsten Maßregeln
kurz beschließt. Dann ist beabsichtigt, daß vielleicht nur der
Präsident des Abgeordnetenhauses, Graf v. Schwerin-
Löwitz, auf die Rede des stellvertretenden Ministerpräsiden¬
ten erwidert, und daß dann kurzer Hand der Gesetzentwurf
in drei Lesungen angenommmen wird.

Ob sich das genau so durchführen lassen wird, wie es
erwünscht und von den großen Parteien beabsichtigt wird,
steht nach Ansicht des Berliner Vertreters der „Frkft . Ztg."
im Augenblick noch nicht ganz fest. Es ist bekannt, daß die
Polen den Wunsch nach einer Abänderung des Ansiedlungs¬
gesetzes äußern möchten, und auch von den Sozialdemokra¬
ten heißt es, daß sie ihre Ansicht vertreten möchten, wonach
die Unterstützung der Arbeitslosen Sache des Reiches sei.
Aber es wird vielleicht vermieden werden, daß diese
Wünsche in der Sitzung zum Ausdruck kommen, um den
einheitlichen Eindruck derselben nicht zu stören. Die Be¬
ziehungen aller Fraktionen zur Negierung sind seit dem
Kriegsausbruch so enge, daß die Gelegenheit, Wünsche und
Anregungen, die unter anderen Umständen parlamentari¬
sche Anträge werden würden, der Regierung zur Kenntnis
zu bringen und sie mit ihr zu besprechen, oder sagen wir
auch, mit ihr darüber zu verhandeln , sich leicht bietet. Und
so wird diese Kriegssitzung, so kurz sie ist, doch über das,
was in der kurzen Plenarsitzung über Wünsche. Absichten
und Anregungen der einzelnen Parteien eindringlich un¬
terrichtet wird und daß manches, was man sonst in den par¬
lamentarischen Debatten gesagt haben würde, jetzt in enge¬
ren oder weiteren Besprechungen mit den Mitgliedern der
Regie: ung gesagt wird. Nebenbei bemerkt, dieser Weg
ist nicht nur kürzer, sondern in manchen Fällen auch wirk¬
samer als der umständliche der parlamentarischen Beratung
in Friedenszeiten.

Der Reichstag.
Wie verlautet, wird der Reichstag Anfang Dezember

zu einer kurzen Beratung zusammentreten.

<
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Ehren -Tafel

Alois  LubinSky,  Vizewachtmeister beim Dragoner-
regiment Nr. 6 (3. Eskadron), Schwiegersohndes Schrciner-
meisters Carl Müller , Nerostraße, hier, erhielt am 4. Okt.
das Eiserne Kreuz wegen wichtigen Aufklärungs - und
Patrvuillenritten in Belgien und Frankreich.

Herrn Hauptmann d. R. im Leibgarde-Jnfanterie -Re-
giment (1. Großherzoglich Hessisches) Nr . 118 Markert
aus Wiesbaden, dem, wie gemeldet, vor kurzem das Eiserne
Kreuz verliehen worden ist, hat nunmehr vom Großherzog
von Hessen auch die Hessische Medaille „Für Tapfer¬
keit"  erhalten . Herr Hauptmann Markert ist von seiner
Verwundung glücklicherweise bereits so weit wieöerherge-
stcllt, daß er am Sonntag in die Front zurückkehren wird.

Major Alfred Wald,  der Sohn von Frau Witwe
Adolf Wald in Bad Ems, von dem wir vor einigen Wochen
berichten konnten, daß er das Eiserne Kreuz 2. Klasse und
den badischen Zähringer Löwenorden 1. Klasse mit Schwer¬
tern erhalten habe, ist nunmehr auch mit dem Eisernen
Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet worden.

Das Eiserne Kreuz erhielt Leutnant der Reserve
Mehrer  aus Braubach im Pionier -Regiment Nr. 80.

Das Eiserne Kreuz haben weiter erhalten : Leutnant
der Reserve im Res.-Jnf .-Regt. Nr. 80 E. Bertels¬
mann,  Färbereichemiker bei der Firma Kalle u. Co. A.-G.,
Stabsarzt Dr . D o chn a l von Schierstein, welcher seit
Anfang des Krieges 1« der Front tätig ist und Stabstrom¬
peter Karl Kaus  aus Biebrich, Res.-Ulanen-Regt. Nr . 18
(2. Sächs.)

Unsere Parteifreunde im Kreise Erfurt -Schleusingen-
Ziegenrück haben den Tod ihres Parteibeamten zu bekla¬
gen. Der noch im jugendlichen Alter stehende Parteisekretär
Höpfner,  der den Feldzug als Unteroffizier der Re¬
serve im Regiment Nr. 82 mitmachte, ist am 21. September
in Frankreich den Heldentod fürs Vaterland gestorben.
Der Verstorbene hat es verstanden, sich ebensowohl durch
seine Liebenswürdigkeit und Redlichkeit seines Charakters
überall warme Sympathien zu erringen . Seine Partei¬
freunde werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Zer MvkMsmÄi»ettoieton.
Serajewo , 21. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Aus dem weiteren Zeugenverhör  ist die proto¬
kollarische Aussage des seitdem verstorbenen Zeugen Mi¬
kanit  sch hervorzuheben, welcher während seines Aufent¬
halts in Belgrad die Verschwörer wiederholt beobachtet hat.
Als er jedoch seine Mitteilungen dem österreichisch-unga¬
rischen Generalkonsul mitteilen wollte, wurde er verhaftet
und von Kerker zu Kerker geschleppt. Schließlich wurde er
zu dem Polizeikommissar geführt, wo ihm der Polizei-
präfekt triumphierend  einen Zeitungsausschnitt
über den Thronfolgermord  zeigte mit den Worten:
„Du wolltest es verhindern , aber wir waren pfiffiger als
Du , jetzt kommt die Reihe an Oesterreich-Ungarn ; wir wer¬
den es zertrümmern ." Sodann wurden mehrere Broschüren
über die Tätigkeit der Narodna Obrana und der Sokolver-
eine verlesen, aus denen sich als Ziel der Vereinstätigkeit
die Losreitzung der südslawischen Länder von der Monar¬
chie und die Vorbereitung eines Krieges gegen die Monar¬
chie ergibt. Bei der Verlesung einer Belgrader Broschüre,
welche das Attentat Zcrajitschs auf den früheren Landes¬
chef Varesanin verherrlicht, rief P r i n c i p : „Hoch Ze -
r a j i t sch!" Auch sonst benahmen sich die Hauptangeklag¬
ten herausfordernd . Viele Zeugen, darunter ein serbischer
Staatsbeamter , gaben eingehende Aufklärungen über die
Tätigkeit der Narodna Obrana und der Sokolvereinc.

Verschiedenes.
München, 21. Okt. (Tel. Ctr . Bln .) Das stellvertretende

Generalkommando des 1. bayrischen Armeekorps hat das
Erscheinen der „Augsburger Postzcitung", des führenden
Blattes des bayrischen Zentrums , wegen schwerer Störung
des konfeffioneilen Friedens auf 3 Tage verboten.

Karlsruhe , 22. Okt. (Tel . Ctr . Bln .) In einer der letz¬
ten Nächte sind in Rastatt mit der Bahn etwa 140 Franzo¬
sen, Männer , Frauen und Kinder, eingetroffen, die ihre
Heimatgemeinde in der Gegend von Verdun verlassen
mußten, weil ihre Wohnstätten von den Franzosen zerstört
worden sind und die Familien nirgends ein Unterkommen
finden konnten. Die deutsche Militärverwaltung hat sich
ihrer angenommen und sie zunächst im Zeughause in Ra¬
statt untergebracht.

Königsberg, 21. Okt. jTel . Ctr . Bln .) Auf Anregung
des Justizministers ersuchte der Vorstand der ostpreutzischen
Anwaltskammer alle Anwälte, die infolge des Einbruchs
der Russen ihren Wohnsitz verlassen mußten und deren
Wohnungen durch die Russen verwüstet, beschädigt oder zer¬
stört worden sind und deren Praxis dadurch gelitten hat,
Entschädigungsansprüche geltend zu machen.

Genf, 22. Okt. lTel . Ctr. Bln .) Wie aus Paris hierher
gemeldet wird, ist Anatole France  als Kriegsfreiwil¬
liger in die französische Armee eingetreten und dem Platz¬
kommando von Versailles zugeteilt worden.

Sturdza f.
Bukarest, 21. Okt. Wolff -Tel.)

Der frühere Ministerpräsident Sturdza ist im Alter
von 81 Jahren gestorben.

Hof und Gesellschaft.
Z«m Geburtstag der Kaiserin.

Berlin , 21. Okt. (W. B. Nichtamtlich.) Die Kaiserin
wünscht ihren heutigen Geburtstag mit Rücksicht auf die
Kriegszcit in regelmäßiger Arbeit ganz in der Stille zu
verleben.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
schreibt u. a.: Nicht allein an Schlagfertigkeit, sondern auch
in der Gestaltung einer hingeb möen und opferwilligen
Liebestätigkeit, die heute alle Stürme eint, steht Deutschland
an erster Stelle . Die Kaiserin Auguste Viktoria hat seit
Kriegsbeginn ihr Wirken bis zu einer Höhe gesteigert, die
nicht mehr übertroffen werden kann: keine Frage , der No.
oder des Bedarfs , die nicht von der >when Frau , zugleich

Wiesbadener Zeitung
einer erfahrenen Kennerin und Beraterin für den großen
Umkreis dieser Pflichten, gefördert wäre. So verbindet sich
die höchste Probe des Lebenswerkes mit seinem schönsten
Triumph , wobei die Unzertrenulichkeit und der völlige Ein¬
klang zwischen dem innersten Empfinden und dem Wollen
bei Fürst und Volk zum reinen frohen Ausdruck kommt.
Staatsministcr Graf v. Zedlitz und Trützschlcr gestorben.

Der frühere Kultusminister und Oberpräsident Staats¬
minister Dr . Graf v. Zedlitz und Trtttzschler ist in der Nacht
zum Mittwoch im Alter von 77 Jahren in Charlotten¬
burg  gestorben. _
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Gericht und Rechtsprechung.
Ein „tüchtiger" Gehülfe. Wiesbaden,  21. Okt. Der

SchneiöergesclleH. stahl, während er in Wiesbaden in Ar¬
beit stand, seinem Meister den Zwirn rollenweise, erbrach
eine Kindersparbüchse, öffnete mit Gewalt bei einer Nach-«
Varsfrau die Wohnung und einen darin befindlichen Auto¬
maten, nahm ein Taschenmesser weg, mauste bei einer ande¬
ren Frau Strümpfe und dergleichen mehr. Diese Taten
brachten ihm heute vor der Strafkammer Wiesbaden 1 Jahr
1 Woche Gefängnis ein.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 22. Oktober.

Wiesbadener Berwundetenliste.
Ans der Liste der Anskunstsstelle der „Loge Plato " über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
Zugang am 21. Oktober.

Gefr. Färber , Weilburg , Füs.-Reg. 80/3 (Metropole),
Res. Feit , Wiesbaden, Füs.-Reg. 80/6 jPaulincnschlößchcn).
Wehrm. Hirschochs, Winkel, Res.-Reg. 80/8 l-Hcil. Geist),
Post, Wiesbaden, Res.-Reg. 80/3 (Metropole). Gefr. d. L.
Redenberger. Nastätten, Lanöst.-Bat ., 1. Komp. (Panlinen-
schlößchcn), Musk. Rittau . Panlsdvrf , Jnf .-Reg. 157 (Heil.
Geist), Leutn. d. R. Schulte-Hiltvrp , Hornau , Jäg .-Reg. z.
Pf., 12 (Palast -Hotel), Leutn. v. Seyolitz-Kurzbach. Ham¬
burg, Res.-Reg. 86 (Heil. Geist), Oberst Tscheuschner, Bad
Orb, Jnf .-Reg. 170 (St . Krankenhaus).

Stadtverordneter Schupp 1°. Das Stadtverordneten-
Kollcgium hat wieder den Tod eines langjährigen Mit¬
gliedes zu beklagen. Stadtverordneter Rentner Gustav
Schupp ist am Mittwoch im 71. Lebensjahre gestorben.
Der Verblichene gehörte dem Stadtveroröneten -Kollegium
seit 1891 an und war der Akzise- und der Berkebrs-Depu-
tation zugcteilt und hat ein für die Stadt stets segens¬
reiches Wirken entfaltet. Möge er in Frieden ausruhen von
seinem reichgesegnctenLeben!

Landsturm-Mnstcrnng. Die in den Jahren 1888, 1886
und 1887 geborenen unausgebildctcn Landsturmpslichtigen
haben sich morgen, Freitag , den 23. Oktober, vormittags 7
Uhr, im „Deutschen Hof", Goldgasse4, zur Musterung ein-
zufinücn. Wer ohne genügende Entschuldigung der Muste¬
rung fern bleibt, macht sich strafbar.

Gegen das Ausländertum . Der stellvertr. kommandie¬
rende General des 18. Armeekorps, Freiherr v. Galt, hat
folgende Verordnung erlassen: Sämtliche Vereine und
Gesellschaften, insbesondere auch Aktiengesellschaftenm. b.
H., bei denen Angehörige feindlicher Staaten als Vor¬
standsmitglieder, Mitglieder des Aussichtsrats oder Ge¬
schäftsführer bestellt sind, haben, soweit sie im Koepsbezirk
des 18. Armeekorps ihren Sitz haben oder ihr Geschäft be¬
treiben, binnen einer Woche nach Bekanntgabe dieser Ver¬
fügung dem Stellvertretenden Generalkommando des 18.
Armeekorps in Frankfurt a. M., Untermainkai 19, ein
Verzeichnis dieser Mitglieder bezw. Geschäftsführer ein¬
zureichen.

Das Kreiskomitec vom Roten Kreuz, Abteilung v,
wird voraussichtlich auch eine Prüfung für solche Helfer¬
innen veranstalten, welche nicht durch ihre Vermittlung,
sondern in Privatkursen ihre theoretische Ausbildung , er¬
halten haben. Wir verweisen auf die Anzeige im heutigen
Anzeigenteil.

Auskunft über Gefangene in Rußland . Nach Mittei¬
lung des Internationalen Komitees des Roten Kreuzes in
Genf sind Anfragen wegen solcher Personen, die vermut¬
lich in russische Gefangenschaft geraten sind, von jetzt an
an das dänische Rote Kreuz in Kopenhagen zu richten.

Deutsch-französischer Austausch. Alle Französinnen , so¬
wie alle Franzosen unter siebzehn und über sechzig Jahren
können von jetzt ab ungehindert abreisen. Die Abfahrt
kann mit den regelmäßigen Zügen über Schaffhauscn in
der Schweiz erfolgen und wird soviel als möglich von den
deutschen Behörden erleichtert werden. Ein in Bern ein¬
gerichtetes Bureau wird sich ihrer für die Durchreise durch
die Schweiz annehmen. Es handelt sich um eine auf Gegen¬
seitigkeit beruhende Maßnahme. Die Abreise der Deutschen
in Frankreich wird in demselben Umfang gestattet.

Ucbcr Mangel an Petroleum , der bereits bestehen oder
wenigstens doch drohen soll, hat man in letzter Zeit mehr¬
fach in den Tageszeitungen gelesen. Von sachverständiger
Seite wird uns hierzu mitgctcilt . daß Grund zu einer der¬
artigen Befürchtung vorerst nicht gegeben sei. Tatsächlich
habe unsere Heeresverwaltung ungeheure Mengen von
Petroleum verbraucht, da in Feindesland vielfach die Gas-
und elektrische Beleuchtung gestört ist. Andererseits aber
seien so große Vorräte vorhanden, daß bei einigermaßen
vernünftigem Verbrauch der Bedarf des ganzen Winters
gesichert ist. Auch zur Preiserhöhung liege kein Anlaß vor.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Kurhaus.  Herr Musikdirektor Carl Schuricht

wird in dem 1. Zyklus-Konzerte, morgen, Freitag , im Kur¬
hause außer, wie wir bereits mitteilten , der Zwischenakts¬
musik aus „Rosamunde" von Franz Schubert die Vierte
Symphonie in ü -moU von Brahms zur Aufführung brin¬
gen. Solistin des Konzertes ist bekanntlich Frau Elly
Ney van Hoogstraten (Klavier). Das Konzert beginnt um
7% Uhr abends und wird um pünktliches Erscheinen ge¬
beten, da die Eingangstüren des Saales und der Galerien
bei Beginn des Konzertes geschlossen und nur in den
Zwischenpausen geöffnet werden. — Wir machen darauf auf¬
merksam, daß an den Tagen, an welchen im Kurhause des
abends Zyklus -Konzert stattfindet, das Nachmittags-Kaffee-
konzeit ausfällt.

Residenz - Theater.  Die so warm aufgenommenen
Einakter Wichcrts „Eiserne Kreuz" und die beiden humo¬
ristischen Stücke >,Jn Zivil " und „Erster Klasse nach der
Grenze" werden auf besonderem Wunsch Freitag wieder¬
holt. Schönthans seines Lustspiel „Maria Theresia", das
einen der größten Erfolge des alten Residenz-Theaters
bildet, wird am Samstag und Sonntag neu einstuöiert ge¬
geben. Das reizende Stück, das Oesterreichs größte Herr¬
scherin so echt menschlich liebenswürdig zeigt, wird heute
bei der großen Sympathie für unseren treuen Bundes¬
genossen gewiß willkommen sein.

Nassau und Rachbargebiete.
Mainz , 21. Okt. Die Stadtverordneten  bewillig¬

ten heute für die durch feindliche Einfälle heimgesuchten
Einwohner Elsaß-Lothringens 8000 M. — Für die Errich¬
tung einer Ammoniakfabrik im Gaswerk wurden 67 000 M.
bewilligt.

Mariensels . 22. Okt. B ü r g e r m ei ste r w a h l. An
Stelle des aus seinem Amte ausgeschiedenen Bürgermei¬
sters Zeilinger wurde Schreinermeister Chr. Schmidt
einstimmig zum Bürgermeister gewählt.

Sport.
Dr . Riese f . Schon wieder ist einer der besten dents

scheu Herrenreiter auf dem Felde der Ehre geblieben.
Rechtsanwalt Dr . Franz Riese,  der bei Ausbruch des
Krieges alS Reserveoffizier bei seinem alten Regiment,
den 14. Dragonern , wieder eingetreten war , ist in einem
Gefecht bei Lille gefallen,  nachdem er vor einiger Zeit
für einen schneidigen Patrouillen -Ritt das Eiserne Kreuz
erhalten hat. Schon als Student hatte der in Frankfurt
a. M. geborene Dr . Riese sich im Rennsport betätigt und
zeigte eine so hervorragende Begabung im Sattel , daß er
mit der Zeit sich zu einem der besten Reiter auf unseren
Bahnen entwickelte und eine Reihe glänzender Erfolge er¬
zielen konnte. Auch auf der Wiesbadener Rennbahn
konnte man ihn häufig im Sattel sehen. Er unterhielt
selbst einen Rcnnstall, steuerte aber auch häufig die Pferde
des Werner-Stalles , des Teppcr-Laskischen Stalles und die
des Herrn H. Junk . Im Jahre 1910 stand er mit 62 Siegen
bei 136 Ritten an der Spitze der deutschen Herrenreiter.
Insgesamt konnte er während seiner Rennkarriere 241
Siege bei 783 Ritten erringen.

Vermischtes.
Ein „spekulativer" Pfarrer.

Der Pastor Mirbt von der Heilsbronncn -Kirchc in
Schöneberg (Berlin ) ist nach Betrügereien von über einer
Million Mark geflüchtet. Mirbt hatte das große Vermögen
seiner Frau in Spekulationen verloren und verheimlichte
ihr das. Er erschwindelte bei wohlhabenden Gcmeindemit-
gliedern Summen von 30 000, 50 000 und mehr Mark unter
dem Borgeben, daß ein sehr angesehenes Mitglied der Ge¬
meinde einen finanziellen und moralischen Zusammenbruch
erlitten habe und daß man ihm helfen müsse. Die meisten
gaben auch die Gelder her. Auch diese Summen verlor
Mirbt bei seineil Spekulationen , da mit Ausbruch des
Krieges sämtliche Papiere , die er gekauft hatte, im Kurse
sielen. Nunmehr hat er sich allem Weiteren durch die Flucht
entzogen. _

Volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Wiesbaden. 22. Okt. Fruchtmarkt.  Haler pro> 80
Kilogramm 12.50, 11.60, 11.94, Heu 4.20, 3.70, 3.97, Vicht-
troh 2.80, Krummstroh 2.60. M. Es wurden angefahren: 17
Wagen mit Hafer, 9 mit Heu, 5 mit Stroh.

Frankfurt a. M.. 22. Okt. S chl a chtv r e h m a r kt.
llufgctricben waren 90 Ochsen, 25 Kühe, 544 Kälber, _385
Schafe und 2015 Schweine. Preise für den Zentner : feinste
Rastkälber Lebendqewicht 40- 86 M., Schlachtgewicht 68—93
Mark, mittlere Mast- und beste Saugkälber Lebendgewicht
io—56 M., Schlachtgewicht 68—93 M.; Mastlämmcr und
Rasthammel Lebendgewicht 30—40 M., Schlachtgewicht 84—83
Nark, geringere Masthammel und Schafe Lebendgewicht
30—33 M., Schlachtgewicht 70—78 M.; vollflcischige Schweine
wn 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht 62—63 M., Schlacht-
zewicht 78—80 M., vollfleischige Schweine unter 80 Kilo
Lebendgewicht 61—6214 M., Schlachtgewicht 70—75 M.,
wllsleischige Schweine von 100 bis 120 Kilo Lebendgewicht
lud von 120 bis 180 Kilo Lebendgewicht 60—̂62 M., Schlacht¬
gewicht 75—78 M. — Marktverlauf : Flau ; Uebcrstand.

Limburg, 21. Okt. Fruchtmarkt.  Roter Weizen
Nassauischcr), Durchschnittspreis pro Malter , 21.25 M.,
Weißer Weizen (Angebaute Fremdsorten) 20.75 M., Korn
17 M., Hafer 11.10 M., Kartoffeln Ctr . 3 M., Butter pro
Pfund 1.15 M., Eier pro Stück 10 Pfg.

Wetterbericht.
ro c Von der

WetterdienststelleWeilburg

Höchste Temperatur nach 6.: 4-13 niedrigste Temperatur + 5
Barometer: gestern 760.6 mm, heute 762.2 mm.
Voraussichtliche Witterung für 23. Oktober:

Vorwiegend noch trübe mit einzelnen Regenfällen, südwest¬
liche Winde, morgens vielfach neblig.

Niederschlagshöfte seit gesternr
Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Trier
Witzenhausen . . . . . 0
Schwarzenborn. 4
Kassel . . . . 1

Wafferstaudr Rheinpegel Caub: gestern1.78, heute 1.75 Lahi
pegel: gestern1.38, heute 1.36

23. Oktober Sonnenaufgang 6.40
Sonnenuntergang 4.49

Mondaufgang 12.
Monduntergang 7.

Schristlcitung: Bernhard Grothus.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B. GrothuS;
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS- und volkswirtschaftlichenTeil:
B . E. Eisendetjti;  für Stadt - und Landnachrichtcn, Gericht und
Sport : C. Dietzel;  für die Anzeigen: W. Schubert;  sämtlich ig

Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H«

(Leitung: S . N i e b n e r) in Wiesbaden,
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J . J . Küss , Fischhalle , Marktplatz 11.
EisdisVerbaufUgrosser nassen»

Telephon Nr. 173 , 1771 und 3488 . ^ Telephon Nr. 173 , 1771 und 3438.

Hochfeinste Zufuhren!
Angel-Schellfische, Angel-Cabliau, Limandes, Steinbutte, Seezungen, Heilbutte, Schollen, Merlans,

Blaufelchen.
Ferner empfehle: Lebende Hechte, Karpfen, Aale, Schleien , Rheinzander , Bachforellen.

Sa» Konserven in grösster Auswahl.

P lllsr7alĥn Rheinstrasse 67
■ lArdr & tf iilclllj Telephon Np . 3508.

Weinbergsbesifz/er und Weingrosshandlung
Hoflieferant Sr. Durdil. des reg. Fürsten Leopold zur Lippe.

Empfehle mein reichhaltiges Lager in:
süSfeeänweine von M. 0 .75  an per Flasche, aufwärts
Moselweine „ „ 0 .80 „ „
Slotweine „ „ 0 . 85 „ ..
Schaumweine ., Koajmak , Rum u. dgl. m. in

allen Preislagen.
Ganz besonders madie ' ich darauf aufmerksam , dass ich

auf diejenigen Aufträge , welche mir wähpend dep Kpiegs-
z:eit erteilt werden , 15 Ppozent Rabatt an das Rote
Kreuz abliefere . *2370

Bekanntmachung.
Auf Grund eines Erlasses des Kriegsministeriums vom

16. v. M . und der dazu ergangenen Anordnung des stellver¬
tretenden General ° Kommandos des XVIII . Armeekorps vom
3. d. M . — II b 28950 — ist jeder in eine Privatpflegstätte , sei
sie groß oder klein, überwiesene Genesende innerhalb 24 Stunden
bei der Ortspolizeibehörde von dem Inhaber der Privatpfleg-
stälte unter Angabe des Namens , des Truppenteils und des
Lazaretts , aus dem er überwiesen worden ist anzumelden.

Diese Anordnung bezieht sich auch auf solche Verwundete
und Kranke , die ans ihren Wunsch oder auf Antrag von Ange¬
hörigen in ihre Heimat überführt und in der eigenen Familie
untergebracht worden sind. Sie unterliegen gleichfalls der An-
meldepflichti

Wiesbaden , den 19. Oktober 1914.
Der Polizei -Präsident.

649s- v. Schenck.

Sonntag , den 25 .Oktober 1914 , abends 7 Uhr
im grossen Saale der „ Wartburg “ , Schwalb . Str . 51:

Konzept
zum Besten der durch den Einfall der Russen

iKÜiii ii üliiiii Oiü
veranstaltet von

klilifitesIWaiirta
Leitung : Direktor Arth . Michaelis.

Hl Vortragsfolge:
1. Sinfonie (H-moll ) I , Satz , für

Orchester.
2. Novelette (F -dur ) für Klavier

(Fr ). Tilly Urbach)
Hü 3. a) Andante maestoso ! für 4

b) Larghetto (Violinen
(Ludwig Scholl , Heinr . Gros,
Rud .Volkmann , Vult Ziehen)

4. Gesangsvorträge mit Klavier¬
begleitung
a) Heimkehr.
b) Träume (Vorstud . z. „Tristan

und Isolde “) .
c) Elsas Traum a . „ Lohengrin“

(Frau Franzi Propping)
5. Faust -Fantasie für Violine

(Frl . Gertrud Michaelis)
Im 6. Variationen über Deutschland,

Deutschland über Alles , für
Streichorchester . '

lll 7. Ungarische Rhapsodie Nr . 14
für Klavier.

(Frl . Annie Battenfeld)
8. Brief - Duett a . „Figaros Hochzeit“

(Frau Franzi Propping und
Frl . Mathilde Feilner)

=H 9. Konzert - Ouverture Nr . 2, op . 26
= == für Orchester . . . . . . .

Schubert
Schumann

Spohr

Richard Strauss

Richard Wagner
Richard Wagner

Sarasate

Haydn

Fr . Liszt

Mozart

Mendelssohn.

Karten : Reservierter Emporeplatz ä 2 Mk.,
reservierter Saalplatz ä 2 und 1 Mk., Saal oder
Empore (nicht numeriert ) ä 50 Pfg . sind im Büro
des Konservatoriums , Rheinstrasse 64, in der Musi¬
kalienhandlung Franz Schellenberg , Kirchgasse , und
abends an der Kasse erhältlich . 2298

jüKisftmiiil« Mm Koten ärciti, MilW v.
Helferinnen , welche in anderen Lehrgängen als denen der

samariter -Abteilung des Vaterländischen Franenvereins (Abtei¬
lung V des Kreiskomitees vom Roten Kreuz ) ihre theoretische
Ausbildung erhalten haben , können sich, unter Vorlegung eines
Ausweises darüber , in die Liste der Helferinnen vom Roten Kreuz
im Rathaus  Zimmer 38b in den Dienststunden (9—12 und
3—5 Uhr ) eintragen lassen , um nach ausreichender praktischer
Betätigung in der Krankenpflege an einer späteren Prüfung
teilzunehmen . 4777
2268 Der Vorstand.

Landsturm-Musterung.
Die Musterung und Aushebung öeS

unausgebiköeten Landsturms
findet am 23., 24. und 26. Oktober er . statt.

Es baden sich im «Deutschen Hof". Goldgasse 4, SormittagS
7 Ubr , zu gesielten:

1. am Freitag , den 23. Oktober er . die^Landsturmpflichtigen der
Geburtsjabrgänge 1885, 1886 und 1*887:

2. am Sonnabend , den 24. Oktober er . die Landsturmpflichtigen
der Geburtsjabrgänge 1888, 1889 und 1890:

3. am Montag , den 26. Oktober er . die Landsturmpslichtigen der
Geburtsjabrgänge 1891, 1892, 1893 und 1894.
Die Landsturmpslichtigen baben sich an den genannten Tagen

morgens 7 Uhr in reinem und nüchternem Zustande pünktlich zu
gestellen.

Die ohne genügende Entschuldigung Ausbleibenden haben zu
gewärtigen , das; sie sofort feftgenommen . außerterminlich gemuttert
und als unsichere Landfturmvflichtige sofort eingestellt werden.

Die durch Krankheit am Erscheinen verhindert sind, haben ein
behördlich beglaubigtes ärztliches Attest einzureichen . Wer seit
der letzten Musterung mit Zuchthaus oder Ebrenstralen (Aberkeu-
nung der bürgerlichen Ehrenrechte ) bestraft worben ist, bat dies
unaufgefordert an dem für ihn bestimmten Musterungstage sofort
zu melden.

Die Milftärpaviere sLandsturinscheine ) und etwaige Unab-
kömmlichkeitsbescheinigungen sind mitzubringen.

Die 1894 und früher geborenen Militärpflichtigen , über
welche eine endgültige Entscheidung — weil z. St . des Kriegs¬
ersatzgeschäftes krank oder im Auslände befindlich vv. — nicht
getroffen worden ist, werben hiermit aufgefordert . sich innerhalb
3 Tagen unter Vorlage ihrer Militärvaviere (Musterungsaus-
weis , Berechtigungsschein ) auf Zimmer 51 des Rathauses an-
zumelöen.

Wsesbaden . den 13. Oktober 1914. 2220

2 59,4_ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

«Scharfe Fremdenkontrolle ist während der Kriegsdauer
unbedingt notwendig.

Ich bringe deshalb meine Anordnung vom 4. August ös . Js.
in Erinnerung , wonach alle Gast - und Herbergswirte sowie
sämtliche Quartiergeber bei Vermeidung empfindlicher Strafen
verpflichtet sind, feden Ausländer binnen drei Stunden nach
seiner Ankunft vorschriftsmäßig anzumelden.

Nichtauslünder müssen, soweit es sich um durchreisende
Fremde lBadegäste , Reisende usw .) bandelt , welche in Privat-
häusern Wohnung nebmen . laut Polizei -Verordnung binnen
24 Stunden durch den Wohnungsgeber angemeldet werden ."

Wiesbaden , den 12. Oktober 1914. 638
4763 Der Polizeivrästbent : von Schenck.

Die

amtlichen Verlustlisten
sind in unserer

Hauptgeschäftsstelle Mkolasstr . 11
sowie in den Zweigstellen

Mauritiusstr . 12
Bismarckring 29

- von Jedermann kostenlos einzusehen. -

__ J

Bekanntmachung.
Der von dem Herrn Regierungs -Präsidenten vorläufig fest-

.gestellte Lageplan der Grundstücke , welche in der Gemarkung
(Wiesbaden für die Bildung von Schutzgebieten der Wiesbadener
Wassergewinnungsanlagen zu enteignen sind , und das Grund¬
stücks-Verzeichnis werden vom 25. d. Mts . ab während 14 Tage
im Polizei -Direktionsgebäude , Friedrichstraße 25, Zimmer 52, in
den Vormittagsdienststunden von 8 bis 12’/2 Uhr zu Jedermanns
Einsicht offen gelegt.

Während der Zeit der Offenlegung kann jeder Beteiligte im
Umfange seines Interesses Einwendungen gegen den Plan schrift¬
lich einreichen oder mündlich zu Protokoll geben.

Wiesbaden , den 20. Oktober 1914.
*643 Der Polizei -Präsident r von Schenck.

Lehrerin,
gelund .»iusik.,m.gut .Svrachk ..
f. 2 Mädchen 4. Kl . Lvz. aufs
Land gesucht. Angeb . m. Bild,
Zeugn « Gehaltscrnlvr . best die

jjj Exp . 5. 3tfl .UNt.M .444 . *2375

Villa,
Eigenkeim . Forststrabe 39, nabe
Dambachtal . Wald . 6 Zitumer.
reichl . Zubehör , Garten , äußerst
billig zu verkaufen . Näheres
Wallufer Straße 9, Pt . 1474

Uniformen
sowie Kleidungsstücke ieder Art,
Teppiche . Gardinen , alle Stoffe
mit Brand - oder Mottenstbäden
usw . stopft und webt Kunst-
stopferei Moritzstr . 7 * 2873

Verein für SauSbeamtinnen.
Oranienstr . 23. 2.. emvf . Er¬
zieherinnen . Hausdamen . Saus-
bält .. Stützen . Kinderfrl .. K!n-
beraärtn .. Pfleg , u. Jungfern.
Sprechzeit »ur Montag . Mitt¬
woch. Freit . 3—5, Mont .. Don¬
nerst .. vorm . 11—12 Ubr . 158

Spenden
für Ostpreußen und Elsatz -Lothringen.

Bei der Sammelstelle der Stadthauptkaffe sind eingegangen
a ) für Ostpreußen:

von I . N. 5 Jl,  A . N. 500 Jl.  Professor Deubner 20 M,  Frau
Dr . F . Großmann 100 Jl,  Stabtrat Buranüt 200 Jl,  Dr . Prüfstau
50 Jl,  Lina Müller 20 Jl,  M . Wirtb Wwe . 20 Jl,  Hermann Sie-
beck 50 Jl,  Mevgermeister A. Stroh 10 Jl.  SB. F . 20 Jl,  SB. Schön¬
berger 20 Jl,  August Franzbeim 10 Jl,  Th . I . 5 Jl,  B . Hein
5 Jl,  Rechn .-Rat Giegerich 20 Jl,  9 . Krist 5 Jl,  Fräulein Eh . N.
20 Jl,  Frau von Reichenau 20 Jl,  Frau Jkrath 20 Jl,  N . N. 3 Jl,
Dr . Eichenberg 10 Jl,  durch eine Sammlung der Wiesbadener
Zeitung und Wiesbadener Neueste Nachrichten 648 Jl,  E . Rumpf
50 Jl,  Geh . Justizrat Dr . Weiffenbach 20 Jl,  Oberbürgermeister
Dr . v. Jbell 25.20 Jl  Ouartiergelö , H. Jl . 10 ,M,  Liegnitz 20 Jl,
Frau Liegnitz 15 Jl,  Geh . Reg .-Rat v. Lucke 150 Jl,  F . B . 10 Jl,
Geh. Reg .-Rat Dr . Breiülvrecher 100 .41,  F . Dau 10 .41,  Pros.
Schneider 19.73 Jl  Quartiergelö , Ungenannt 100 Jl,  Frau Jl.
Schneider 16.80 .41 Quartiergeld , Frau Kleinenbrahm 10 Jl
Quartiergelb , Landgerichtsobersekretär Mach 10 Jl.  Justizrat
Dr . Loeb 22.40 Jl  Quartiergeld , K. F . R . 20 Jl,  B . R . 10 Jl,
Fräulein E. Albrecht 12 Jl  Quartiergeld , Tb . Hoebl 50 Jl,  Prof.
Dr . Wallbott 40 Jl,  Geschwister Wagemann 100 Jl,  H . Bindewald
3 Jl,  Fr . Konsul Brambeer 50 Jl,  N . N. 50 Jl,  Oberstleutnant
Hell 20 Jl,  Hüfner 1 Jl,  Schuck 5 Jl,  A . M . 50 Jl,  Frl . Maria
Leu de 10 Jl,  Frl . Renker 20 Jl,  Frau Professor Weiffenbach 10 Jl,
A. Vigelius 100 Jl,  San .-Rat Dr . Badt 10 Jl,  Steuerinspektor
Schütz 15 Jl,  Frau E. Funckl Wwe . 20 Jl,  von nicht im Felde
stehenden Mitgliedern des Wiesbadener Lehrer -Vereins wurden
eingezablt und zwar von Wilhelm Man 10 Jl,  Eichert 15 M,
Davprich 10 Jl,  Dorn 10 Jl,  Cavito 5 Jl,  Tbomä 12.50 Jl,  Höchst
15 Jl,  E . Groß 15 Jl,  SHweigböfer 10 Jl,  E . Kolb 10 Jl,  Fräul.
Grün 10 Jl,  Stein 25 Jl,  SB . Müller 15 ,41,  Lob 10 Jl,  E . Hof
30 Jl,  I . Man 10 Jl,  G . Kalb 10 Jl,  SBenel 10 Jl,  Diels 10 Jl,
Grünewald 10 Jl,  Lob 10 Ji,  Hähne 10 Jl,  SB. Müller 12.50 Jl,
Frl . A. Wald 5 Jl,  Fräulein Gavv 5 Jl,  Fräulein Overdvck 5 Jl,
Brod 10 Jl,  Gerb 10 Jl,  Hundt 10 Jl,  Brückel 10 Jl,  Gust . Hof-
mann 10 Jl,  Kolbaas 10 Jl,  Datum 50 .41,  Jordan 10 Jl,  A . Jäger
10 Jl,  H . Paul 10 Jl.  A . Lautb 10 Jl,  Herr 10 Jl,  Jul . Weber
10 Jl,  Kromer 10 Jl,  K . Jacobi 10 Jl,  M . Wagner 5 Jl,  Fr.
Weber 5 Ji,  Küster 10 Jl,  Kubmichel 10 Ji,  Hohlwein 10 Jl,
Wick 10 Jl,  Broglie 10 Jl,  Seel 50 Jl,  Henkel 20 Jl,  Weiß 10 Jl,
Ludolvb 25 Jl,  Wald C. 5 Jl,  Czvverrek 10 Jl,  N . N. 10 Jl,
Landgerichtssekretär Jmgardt 5 Jl,  Rechnungsrat Busch 8 Jl,
S . Jaffe 50 Jl,  Architekten - und Ingenieur -Verein 100 Jl,  Prof.
Dr . meö. Touton 50 Jl,  Ungenannt 5 Jl,  Bruno Wießner 15 Jl.
K. SB. 10 Jl,  G . Hoevvner 5 M,  Rentner Christian Tauber 50 71,
H. S . 200 Jl,  Frau R . Fach 38 Jl,  Fräulein Luise Ritter 60 JL,
Frau Freiste 20 Jl,  Frl . Josevbiue Ritter 50 Ji,  Oberbabn-
Ilsststent Krause 5 Jl,  E . H. 20 Jl,  Schülerinnen der Mittelschule
a. b. Rbeinstraße 16 .41,  O . Korth 5 Jl,  N . N. 1 Jl,  Freimaurer-
Logenkränzchen 50 Jl,  C . St . 3 .41,  Mäntel O . Quartiergeld
9.75 Ji,  Moritz Lutzheimer 25 Jl,  A . SB. 20 Jl,  Frau Schwenge
100 Jl,  Frau Heinrich Glücklich 10 Jl,  Carl Peters 20 Jl,  Fräul.
Lina Wegeuer 5 Jl,  Frau Konsul Brambeer 16.80 Jl,  Dr . A.
Schmidt 6 Jl,  Kurt Send 100 Jl,  L . E. 20 Jl,  Forstmeister
Jerichow 10 .41.  Frau Evers 20 .41,  Frau M . Hendeureich 20 Jl,
Pfarrer Schußler 25 Jl,  Rentner Taevke 50 Jt,  Heinrich Cron
10 Jl,  N . N. 50 Jl,  Schülerin Erika Bublmaun 3 Jl,  Hans Petsch
75 Jl,  Fräulein Roürbeck 10 Jl,  F . K. 14 Jl  Quartiergeld , Fräul.
Lina Lenz 5 .41.  Wohltätigkeitsvcranstaltnng im Kurhaus 1000 Jl,
Dr . F . St . 43.85 Jl;

b ) für Elsaß -Lothringen:
von der Wiesbadener Zeitung u. Wiesbadener Neueste Nach¬

richten 10 Jl,  Frau R . Fach 20 Jt,  Frl . Luise Ritter 50 Jl,  Frl.
Joseph ine Ritter 50 Jl,  Stadtrat Buründt 50 Jl,  Dekan Bickel
10 Jl,  C . St . 3 .41,  Moritz Lußbcimer 25 Jl,  A . W. 20 Jl,  L . D . A,
Schmid 5 M,  Kurt Seud 100 Jl,  W . K. 10 M,  L . E . 10 .41,  Pfarrer
Schußler 15 Jl,  Heinrich Cron 10 Jl,  Regierungs -Baumeister
Nsener 50 Jl,  N . N. 50 Jl,  Fr . Strauß 200 Jl,  K . Kreßner 5 Jl,
Wobltätigkcitsveranstaltung im Kurhaus 755.15 Jl.

Um Einzahlung weiterer Beträge an die Stadthauptkaffs
wird dringend gebeten . 209/9

Wiesbaden , den 20. Oktober 1914.
2269 Der Magistrat.

Abschrift.
Angehörige feindlicher Staaten sollen auch nach Ausbruch des

Krieges bei einzelnen Vereinen und Gesellschaften in ihrer
Stellung als Vorstandsmitglieder ober in ähnlicher Stellung ver¬
blieben sein und an den Vorstandssitzungen und Geschäfts-
erlediaungen auch dann teilgenommen haben , wenn es sich um
Gegenstände handelte , die das allgemeine Wohl des Landes
berührten und deren Kenntnis für das feindliche Ausland von
Wichtigkeit sein konnte.

Um in diese Verhältnisse für die Dauer des Kriegszustandes
den erforderlichen Einblick zu gewinnen , ordne ich hiermit an:

Sämtliche Vereine und Gesellschaften , insbesondere auch
Aktiengesellschaften und Gesellschaften m. ,b. H., bei denen An¬
gehörige feindlicher Staaten als Vorstandsmitglieder , Mitglieder
des Aufffchtsrats ober Geschäftsführer bestellt sind, haben , soweit
sie im Korpsbezirk des 18. Armeekorps ihren Sitz haben ober
ihr Geschäft betreiben , binnen einer Woche nach Bekanntgabe
dieser Verfügung dem Stellvertretenden Generalkommando des
18. Armeekorps in Frankfurt a . M ., Untermainkai 19, ein Ver¬
zeichnis dieser Mitglieder bezw. Geschäftsführer einzureichen.

Die Nichtbefolgung dieser Anordnung unterliegt der Straf-
Vorschrift des 8 0 Ziffer b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851.

Frankfurt a . M . , den 15. Oktober 1914.
2270 Der Kommandierende General.

gez. F r e i h e r r v. G a l l, General der Infanterie . 4778
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